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Lehren und Prüfen neu gedacht – auf dem Weg zu einer studierenden zentrierten LernkuLtur

Requirements Engineering lehren mit 
Just-In-Time-Teaching und Projekten 
ralf reißing 
hochschule coburg, fakultät maschinenbau und automobiltechnik

Zusammenfassung

requirements engineering (re) beschäftigt sich mit der er-
mittlung, dokumentation, Validierung und Verwaltung von 
anforderungen. im mint-kontext geht es typischerweise um 
anforderungen an technische systeme oder an Prozesse. die 
Lehre im re sollte erfahrungsgemäß auf zwei säulen beru-
hen: ein solides methodisches fundament und praktische er-
fahrung bei der umsetzung. der Beitrag beschreibt das Lehr-
konzept eines master-moduls zum re für ingenieur:innen und 
die dabei eingesetzten Lehr- und Prüfungsformen. Wesentli-
che Bausteine des Lehrkonzepts sind Just-in-time-teaching 
(Jitt), mini-Praktika in kleingruppen und ein großes Projekt in 
größeren teams. das modul wird in dieser form seit vielen 
Jahren angeboten. daher werden auch viele erfahrungen be-
richtet, die zur Bestätigung oder Weiterentwicklung des Lehr-
konzepts geführt haben. 

1. Einführung

der masterstudiengang entwicklung und management im 
Maschinen- und Automobilbau (MM) hat ein flexibles Konzept 
zur individuellen gestaltung der studieninhalte. studierende 
können sich durch die nahezu freie Wahl der module je nach 
ihren eigenen Qualifikationszielen inhaltlich breit oder auch 
spezialisiert ausbilden lassen. die module sind jeweils einem 
von drei schwerpunkten zugeordnet: technik, management 
und Querschnitt (hochschule coburg, 2023).

das modul requirements engineering und management 
(REM) ist mit 5 ECTS (4 SWS) ein Wahlpflichtmodul für MM 
im schwerpunkt technik. ziel des moduls ist es, studieren-
de mit wenig Vorkenntnissen für das eigenständige durch-
führen von Projekten im RE zu qualifizieren. Dabei steht das 
„klassische“ re im Vordergrund, da dieses in stark regulierten 
Branchen wie der automobilindustrie weiterhin überwiegend 
eingesetzt wird. dabei erworbene kompetenzen lassen sich 
anschließend leicht auf agile Projektformen übertragen.

Praktisches re gut zu lehren ist eine herausforderung. inspi-
riert von hagel et al. (2013) wurde das modul im Jahr 2014 von 
Beginn an auf der Basis von Jitt und praktischen aufgaben 
konzipiert (reißing, 2015) und kontinuierlich weiterentwickelt 
(reißing, 2022). das modul wurde bisher bereits zehn mal 
durchgeführt.
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in den folgenden abschnitten werden die wichtigsten Bau-
steine des Lehrkonzepts vorgestellt: Just-in-time-teaching in 
abschnitt 2, übungen und mini-Praktika in abschnitt 3 sowie 
das re-Projekt in abschnitt 4. abschnitt 5 fasst die bisherigen 
erfahrungen mit dem modul zusammen.

2. Just-In-Time-Teaching

Jitt ist eine Variante von flipped classroom (alias inverted 
classroom). ein teil der Vermittlung der grundlegenden kom-
petenzen findet in der Selbstlernzeit mit Hilfe bereitgestellter 
Lehrmaterialien (Videos, texte, aufgaben etc.) statt, und nicht 
durch Vorlesungen in den Präsenzzeit. für die Vorbereitung 
orientieren sich die studierenden an den vorab gegebenen 
Lernzielen. die Präsenzzeit dient im anschluss an die selbst-
lernzeit zur klärung offener fragen, zur übung und zur Vertie-
fung. die besondere stärke von Jitt ist dabei, dass anhand der 
rückmeldungen der studierenden zu den Lehrmaterialien 
(z. B. Verständnisschwierigkeiten) und häufiger Fehler in den 
abgaben zu den selbstlernaufgaben der inhalt der Präsenz-
zeit kurzfristig an die Bedarfe der studierenden angepasst 
wird (novak et al., 1999).

im modul gibt es pro Woche zwei Präsenzveranstaltungen 
zu jeweils 90 min. die Präsenzveranstaltungen liegen idea-
lerweise am stück im stundenplan – so können vorgesehene 
Inhalte nach Bedarf flexibel auf die beiden Präsenzveranstal-
tungen verteilt werden (z. B. können übungen dann auch län-
ger als 90 min dauern). der ersten Präsenzveranstaltung einer 
Woche geht eine selbstlernphase voraus, die aus zwei teilen 
besteht. der erste teil ist eine Leseaufgabe zu einem kapi-
tel aus dem re-Buch der sophisten in der jeweils neuesten 

Auflage (Rupp et al., 2021). Zu jeder Leseaufgabe gibt es eine 
Liste von fragestellungen, die helfen, die aufmerksamkeit 
beim durcharbeiten des kapitels auf das Wichtige zu fokus-
sieren.

Beispiel Leseaufgabe
Lesen sie kapitel 3 intensiv, es enthält viele wichtige 
aspekte! die agilen aspekte (scrum, epics, user-storys, 
etc.) können sie überspringen, es sei denn, sie sind für 
ihre persönlichen Projekte relevant. fragestellungen zu 
kapitel 3:
• Welche anforderungsarten werden unterschieden? 
•  Welche formen der Verbindlichkeit mit welchen  
signalwörtern gibt es?

• Was bedeutet es, eine anforderung zu verfeinern?
• Was macht gute anforderungen aus?
• Was sind anforderungsquellen?

der zweite teil der selbstlernphase besteht zunächst aus 
vier Verständnisfragen, die sich auf die inhalte der Leseauf-
gabe beziehen. die Verständnisfragen sind passend zu den 
höheren kompetenzstufen der Lernziele überwiegend frei-
textfragen. freitextfragen sind zwar für den Lehrenden deut-
lich aufwendiger in der korrektur, sind aber besser geeignet, 
denkfehler und Verständnisschwierigkeiten der studieren-
den aufzuzeigen. ankreuzfragen oder zuordnungsfragen 
kommen daher selten zum einsatz, obwohl der aufwand für 
die korrektur dann deutlich geringer wäre. Bei großen teil-
nehmerzahlen könnte es aber sinnvoll sein, bei niedrigeren 
kompetenzstufen vermehrt auf solche fragentypen zu set-
zen.
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Beispiele Verständnisfragen
(1) im Buch wird als ein hauptproblem des re genannt: 
kommunikationsprobleme. Welche kompetenzen eines 
requirements engineer sind hilfreich, um dieses haupt-
problem angehen zu können? nennen sie mindestens 
drei Beispiele. (typ: inhaltsorientiert, ergebnis: text)
(2) geben sie ein Beispiel für eine funktionale anforde-
rung an die aufzugsteuerung an, die ein bis drei Quali-
tätskriterien aus abschnitt 3.1.3 nicht erfüllt, benennen sie 
die mängel und geben sie eine korrigierte anforderung 
an, die diese mängel nicht mehr aufweist. (typ: praktisch, 
ergebnis: text)
(3) zeichnen sie ein use-case-diagramm für das system 
mensa, das drei wichtige system-anwendungsfälle (use 
cases) mit den zugehörigen akteuren enthält. (typ: prak-
tisch, ergebnis: modell)

außerdem gibt es zwei fragen, die jede Woche gleich sind. 
die erste fragt nach Verständnisschwierigkeiten und offenen 
fragen bei den studierenden. die zweite frage regt zur re-
flektion der Inhalte an (bspw. Anknüpfungspunkte zu eigenen 
bisherigen erfahrungen, mögliche anwendungen im Beruf, 
weiterführende inhaltliche fragen).

die abschließende siebte frage bittet um die einreichung ei-
ner selbst erstellten Quiz-frage passend zum inhalt, mit vier 
antwortmöglichkeiten. für hinreichend sinnvolle abgaben zu 
den vier Verständnisfragen und der Quiz-frage können Bo-
nuspunkte für die Prüfung erworben werden, die bis zu 10 % 
der maximal möglichen gesamtpunktzahl ausmachen kön-
nen. diese Bonuspunkte können die note verbessern, wenn 
die Prüfung bereits ohne sie bestanden ist.

Beispiel eingereichte Quiz-Frage
Welche der unten genannten anforderungen ist eine 
funktionale anforderung?
1.  Die Losgröße der im Pflichtenheft definierten Teile  

ist um plus/minus 20 % anpassbar. 
2.  die antwortzeit des systems beträgt max. 1 s.
3.   der fensterheber muss eine schnittstelle zum  

mobiltelefon haben.
4.  der fensterheber muss eine automatische  

schließfunktion haben.

die aufgabe des Lehrenden ist es nun, die über das Lern-
managementsystem moodle eingereichten abgaben der 
studierenden durchzusehen und auf deren Basis die erste 
Präsenzveranstaltung der Woche zu konzipieren. die Prä-
senzveranstaltung beginnt mit einer auswahl der eingereich-
ten Quiz-fragen als wiederholender einstieg. daran schlie-
ßen sich impulse zu den eingereichten schwierigkeiten beim 
Verständnis und zu offenen fragen an. diese impulse sind 
kombiniert mit feedback zu den eingereichten Lösungen zu 
den vier Verständnisfragen. dabei werden aus den abgaben 
sowohl Beispiele guter Lösungen als auch Beispiele typischer 
fehler ausgewählt, vorgestellt und mit den studierenden dis-
kutiert. sofern danach noch zeit bleibt, werden weiterführen-
de Beispiele oder inhalte vermittelt.

3. Übungen und Mini-Praktika

die zweite Präsenzveranstaltung einer Woche dient der prak-
tischen anwendung der vermittelten kompetenzen. die stu-
dierenden bekommen aufgaben, an denen sie in kleingrup-
pen von 2-4 Personen arbeiten und die ergebnisse dann im 
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Plenum vorstellen. zu Beginn geht es vor allem darum, eine 
kleine menge von anforderungen zu bekannten anwendun-
gen wie dem bargeldlosen Bezahlen in der mensa mittels 
etherpad in moodle aufzuschreiben. später kommen prakti-
sche anwendungen von ermittlungstechniken in kleingrup-
pen dazu, bspw. feldbeobachtung (nutzer:innen beobachten) 
und apprenticing (selbst ausprobieren) beim Bedienen der 
aufzüge in den hochschulgebäuden. dann dokumentieren 
die gruppen eigene anforderungen an die aufzugssteuerung 
und diskutieren diese abschließend im Plenum.

ein Beispiel für ein mini-Praktikum ist das review einer anfor-
derungsspezifikation mit der Methode formale Inspektion. In 
der selbstlernphase begutachten die studierenden individu-
ell die Spezifikation anhand einer bereitgestellten Checkliste. 
In der Präsenzübung findet dann die Review-Sitzung statt; 
moderiert, protokolliert und kommentiert vom Lehrenden. ein 
weiteres mini-Praktikum nutzt Peer assessment. Von den stu-
dierenden individuell erstellte kleine Spezifikationen zur Not-
ruffunktion eines aufzugs werden jeweils von zwei anderen 
studierenden begutachtet und kommentiert.

4. RE-Projekt

in der zweiten hälfte der Vorlesungszeit des semesters wird 
die zweite Präsenzveranstaltung (bisher mit übungen) für 
das re-Projekt verwendet. die Vermittlung von inhalten mit 
Jitt in der ersten Präsenzveranstaltung läuft hingegen wei-
ter. im re-Projekt bearbeiten die studierenden in teams zu 
4-6 Personen selbstorganisiert und ganz praktisch eine große 
Projektaufgabe. der Projektgegenstand wird gemeinsam mit 
den studierenden festgelegt. alle teams bekommen dieselbe 
aufgabe, dürfen sie aber in absprache mit dem Lehrenden 
individuell anpassen, indem sie bspw. schwerpunkte setzen. 

der Lehrende unterstützt in der Präsenzzeit oder in separat 
vereinbarten sprechstunden die einzelnen teams als coach, 
sowohl zum Vorgehen beim re als auch zur Beurteilung der 
Qualität der zwischenergebnisse.

Wichtigstes Lernziel des re-Projekt ist es, die erworbenen 
kompetenzen möglichst selbstständig auf eine größere auf-
gabe anzuwenden. dabei müssen sowohl eine zum Projekt 
passende re-Vorgehensweise entwickelt als auch die nö-
tigen anforderungen an den Projektgegenstand erarbeitet 
und dokumentiert werden. als Prüfungsleistungen werden 
ein wissenschaftlicher Bericht zum Projektablauf und die er-
arbeitete Anforderungsspezifikation abgegeben. Der Bericht 
beschreibt die Organisation des teams, die entscheidungen 
zum re-Vorgehen (mit Begründungen), die zwischenergeb-
nisse und das endergebnis des Projekts. die studierenden 
sollen im Bericht dies alles aber auch bewerten und reflektie-
ren (Lessons Learned).

um den Praxisbezug und die relevanz der ergebnisse zu er-
höhen, war in den ersten drei Jahren die Projektaufgabe in 
kooperation mit einem Partner entstanden. der Partner fun-
gierte gleichzeitig im re-Projekt als stakeholder. im ersten 
Jahr wurde für das formula student team der hochschule 
die anforderungen an das neue aerodynamik-Paket entwi-
ckelt und dokumentiert. in den folgenden zwei Jahren war der 
Partner einmal eine kommune, einmal aus der industrie. der 
ansatz mit dem Partner hat sich aber nicht bewährt, weil die 
studierenden mit den speziellen themen der Partner fachlich 
überfordert waren, was den Lernerfolg für die eigentlichen 
Lernziele zum re/rm gefährdete. außerdem war der Partner 
für den austausch oft zeitlich nicht hinreichend verfügbar. da-
her sind die Projektgegenstände nun immer im kontext der 
hochschule verortet, so dass auch studierende als stakehol-
der herangezogen werden können. Beispielsweise ging es 
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beim zuletzt durchgeführten Projekt um die neuentwicklung 
einer anwendung zur recherche nach rabattangeboten für 
studierende auf Basis einer angebotsdatenbank. das thema 
hatten die studierenden unter anwendung der zuvor gelern-
ten kreativitätstechnik „methode 6-3-5“ in der Präsenzveran-
staltung selbst entwickelt.

als Werkzeug für die dokumentation der anforderungen des 
re-Projekts wurde für das requirements management (rm) 
in den ersten Jahren das Werkzeug dOOrs (Wikipedia, 2023) 
verwendet, das inzwischen von anbieter iBm durch dOOrs 
next abgelöst wurde, aber in der Praxis immer noch in ge-
brauch ist. dOOrs kann wegen technischer einschränkungen 
nur an der hochschule, nicht aber zuhause verwendet werden. 
außerdem waren schulung und support für dOOrs durch den 
Lehrenden notwendig. Weil das feedback der studierenden 
zu dOOrs überwiegend negativ war, wurde den studieren-
den in späteren Projekten nahegelegt, stattdessen excel auf 
dem sharepoint-server der hochschule zu verwenden. diese 
Werkzeugkombination ist zwar für rm weniger gut geeig-
net, aber für das team überall und von mehreren Personen 
gleichzeitig nutzbar. Verschiedene informationsarten (z. B. 
ziele, systemkontext, anforderungen, glossar) lassen sich auf 
unterschiedliche reiter verteilen und miteinander verknüp-
fen. Bestimmte attribute, die ein rm-Werkzeug automatisch 
erfasst (z. B. Version, autor, Änderungsdatum) oder von sich 
aus unterstützt (z. B. bidirektionale Links, Baselines) müssen in 
excel aber von hand nachgebildet werden. die bisherigen er-
fahrungen zeigen, dass excel für die eher überschaubaren Pro-
jektumfänge der teams noch ausreichend ist und eine hohe 
akzeptanz aufweist.

5. Erfahrungen

im schnitt nehmen an dem modul rem jedes Jahr 10-15 stu-
dierende teil, aufgeteilt auf 2-3 teams (vgl. tabelle 1). einen 
ausreißer nach oben gab es im sommersemester 2020, als 
28 studierende in 5 teams teilnahmen. der grund dafür war 
der von der Landesregierung angeordnete sehr spontane 
übergang zur reinen Online-Lehre wegen der einsetzenden 
covid-19-Pandemie. Während andere module deutliche start-
schwierigkeiten über Wochen hatten, ließ sich das bestehen-
de Lehrkonzept im modul rem nahezu 1:1 in ein Online-for-
mat überführen. deshalb entschieden sich viele studierende 
für rem. die beiden Präsenzveranstaltungen wurden gekürzt 
in nur eine wöchentliche Videokonferenz in zoom überführt. 
in der Projektphase wurde ein zweiter regelmäßiger termin 
für das coaching, ebenfalls über zoom, angeboten. im som-
mersemester 2022 wurde wieder zur reinen Präsenzlehre zu-
rückgekehrt, da in Präsenz die gemeinsame diskussion und 
die arbeit in kleingruppen deutlich besser funktionieren.

Jahr Teilnehmende Teams
2014 4 1
2015 5 1
2016 7 1
2017 8 1
2018 15 3
2019 11 2
2020 28 5
2021 12 2
2022 10 2
2023 13 3

Tab. 1: Anzahl Teilnehmende und Teams 
im RE-Projekt pro Jahr.
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in den Lehrveranstaltungsevaluationen loben die studieren-
den, dass sie viel über re und rm gelernt haben – einschließ-
lich richtigem und gutem deutsch, um sich korrekt und prä-
zise ausdrücken zu können. die Bonuspunkte motivieren sie, 
sich jede Woche vorzubereiten. die Bonuspunkte wurden im 
vierten Jahr eingeführt, da davor immer kritisiert wurde, dass 
der aufwand für die selbstlernphase nicht in die Prüfungsno-
te eingeht. immer noch kritisiert wird aber der hohe aufwand 
für die selbstlernphase, die in der tat im gegensatz zu manch 
anderem modul den rahmen der 6 stunden pro Woche für 
die Vor- und nachbereitung der Präsenzlehre zumindest an-
satzweise ausschöpft. da fast alle studierenden neben dem 
Studium halbtags arbeiten müssen, um ihr Studium zu finan-
zieren, wären sie zeitlich überfordert, wenn alle module in die-
ser Lehrform durchgeführt würden.

für den Lehrenden ist das modul ebenfalls sehr zeitaufwen-
dig. für den Jitt-anteil müssen 12 Wochen lang pro studieren-
der 7 freitext-antworten durchgesehen und ggf. kommentiert 
werden. aus dem feedback muss ein passender ablaufplan 
für die erste Präsenzveranstaltung abgeleitet werden, und 
die nötigen Vorbereitungen wie das Beschaffen von Lehr-
materialien müssen erfolgen. die korrektur der abgaben für 
die Prüfung ist ebenfalls sehr aufwendig. Pro team muss im 
Prüfungszeitraum ein tag eingeplant werden, um den Bericht, 
die Anforderungsspezifikation und ggf. zusätzlich abgegebe-
ne mitgeltende unterlagen durchzusehen, zu kommentieren 
und jedes teammitglied individuell zu bewerten. über mood-
le bekommen die Studierenden dann ein qualifiziertes Feed-
back. auch hier wäre es überfordernd, alle module in dieser 
Lehrform anzubieten. 

insgesamt hat sich gezeigt, dass das selbstlernen, Jitt, übun-
gen, mini-Praktika und das abschließende große re-Projekt 
sich gut ergänzen und damit ein geeignetes Lehr-/Lernkon-
zept ergeben. das re-Projekt ermöglicht es den studieren-
den, die erworbenen einzelkompetenzen aus den selbstlern-
phasen sowie den übungen und mini-Praktika zu verknüpfen, 
zu vertiefen, und die tauglichkeit von Organisationsformen, 
methoden, Prozessmodellen, und dokumentationsarten für 
eine praktische Problemstellung mit technischem Bezug zu 
erproben. aus dem, was dabei schief geht, lernen sie oft am 
meisten.
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